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Verehrtester, herrlichster Freund
Ach' wie sind Sie so gütig, so lieb gegen

mich und ich muß sehr undankbar scheinen
daß ich Ihnen so lange nicht antwortete.
Ich wollte täglich, täglich schreiben,
aber mit eigner Hand, kam aber leider
nicht dazu, vor Krankheit, Leiden
meines Tochtermanns , Betrübniss und
Verstimmungen aller Art die jezt über
mich am Ende noch hereinbrechen .
Meine Tochtermann lebt zwar noch aber
in einem jämmerlichen Zustande und ich bin

so elend daß ich das Zimmer nicht mehr
verlassen kann .
Ja! meinen innigsten herzlichste Dank
für die erste und zweyte, Mesmerische
Sendung! – Sie dienten mir zu großer
Bereicherung meiner Blätter über Mesmer.
Recht lieb ist mir, daß Sie die Güte haben
mir noch auskunft über Mesmers frau
zu verschaffen.



Gott sey Dank, daß es mit Ihrer
Gesundheit doch besser geht!
Wäre nur vollends Winters
und März und April überstanden .

Wären die Hinterbleibenden nicht
so wäre der Tod jezt freylich das
Beste: denn es wird eine immer trau-
rigere ; verwirrtere Zeit hereinbrechen ,
Krieg , Pestilenz und theure Zeit

In mir ist keine Freude mehr

nur ein grenzenloßes furchtbares
Heimweh . . . . . .
Ich habe kein Schlaf und habe
kein Wachen mehr . . . .

Aber ich will Sie nicht betrüben en
ich darf auch nicht undankbar

seyn. Die Erinnerung an Sie und
Ihre Lieben, wie Sie im vorigen

Sommer in meinem Leid so tröstend
durch Ihre Nachsicht, Ihre Liebe
gegen mich und meine Marie warn,



Das sind ja Lichtstrahlen der Gnaden-
kuur Gottes in meine Nacht herein
biß zur Grabesnacht .
Und meine Marie harrt , herzlich
für mich sorgend, in meinem Verlassen-
seyn und Gram bey mir aus und ich
möchte zu ihr sagen.

Laß deine Hand mich, liebe Tochter! fassen
Du bist , Maria! die in Schmerzen tief

An meinem Kreuz ausharrte biß ich rief :
"O Gott! mein Gott! was hast du mich

verlassen ! "
Und dann mein Haupt müd senkte und

entschlief .
Die frau Jäger (Schwabs Schwester) war sehr

erfreut über das Blatt von Ihrer Hand
und schrieb mir: Ihnen doch ihre Freude und
Dank darüber auszudrücken. –
Mein Sohn, der kürzl. in ärztl. Geschäften in
frankfurt war, giebt mir auch die wärmsten
Wünsche für Sie und die Ihrigen auf.



Meine gute Marie, die Ihren schönen
Ring immer am Finger trägt und
ihn oft ehrfurchtsvoll küßt, ist im Geiste
mit ihrer Liebe gar oft bey Ihnen
Ihrer verehrten Gemahlin und den lieben
lieben Töchtern ! . . .

Nun ein herzliches Lebewohl!
Lassen Sie mich mein längeres Schweigen
nicht vergelten!! ––

Ihnen alle unsre reinsten .

Grüße und Wünsche!!! auch dem
Herr Neffen ! !

Mit Liebe und Verehrung
Ihr sehr trauernder

J Kerner
Weinsb . 22 .

Feb 55.
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